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Vor dem Hintergrund der gewalttätigen Ausschreitungen
rund um den 1. Mai in Nürnberg kritisiert CSU-
Bundestagsabgeordneter Michael Frieser, dass in den
Augen zu vieler Gewalt, Zerstörung und Randale rund um
den Feiertag mittlerweile als normal angesehen würden.
„Gewalt gegen Polizisten, Zerstörung fremden Eigentums
und der Missbrauch dieses Feiertags, um sinnentleerte
Randale zu machen, dürfen nicht selbstverständlich
werden. Wir brauchen endlich nicht nur die Ankündigung,
sondern auch die Umsetzung eines verbesserten
strafrechtlichen Schutzes für die Polizistinnen und
Polizisten, die für unsere Demokratie nicht nur an diesem
Tag buchstäblich den Kopf hinhalten“, so der CSU-
Innenpolitiker. Der Freistaat Bayern und die CSU-
Landesgruppe würden hier Druck machen, um noch in
diesem Jahr zu einer Änderung des § 113 Strafgesetzbuch
zum besseren Schutz von Polizeibeamten zu gelangen.

Frieser hält es für inakzeptabel, dass es in Berlin zu
vergleichsweise geringeren Auseinandersetzungen kam,
während sich Nürnberg nun schon im zweiten Jahr in Folge
zu einem wachsenden regionalen Brennpunkt linker
Gewalttätigkeiten entwickle. „Wo ist der Aufschrei der
Gewerkschaften, deren Feiertag durch das Treiben des
linken Mobs massiv in Mitleidenschaft gezogen wird?
Konsequent für Demokratie einzustehen bedeutet,
linksextremen Ausschreitungen ebenso entschlossen zu
begegnen wie den unsäglichen Aufzügen der Neonazis.“
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